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GESUCHSADMINISTRATION

Auch für den SNF gilt ab Juli 2006 das neue
Öffentlichkeitsgesetz (BGÖ) als Grundlage für 
die Einsicht in die Gesuchsdossiers. 

Wechsel zum
Öffentlichkeitsprinzip

Bis anhin galt für die
Bundesverwaltung der

Geheimhaltungsgrundsatz.
Der Bürger verfügte über kein
generelles Recht, Informatio-
nen über die Verwaltungstätig-
keit zu erhalten. Das am 1. Juli
in Kraft tretende Bundesgesetz
über das Öffentlichkeitsprinzip
der Verwaltung (Öffentlich-
keitsgesetz, BGÖ) bringt den
Wechsel vom Geheimhaltungs-
zum Öffentlichkeitsprinzip auf
Bundesebene. Damit wird jede
Person ein durchsetzbares
Recht auf Einsicht in amtliche
Dokumente erhalten. Das neue
BGÖ soll die Transparenz über
den Auftrag, die Organisation
und die Tätigkeit der Verwal-
tung fördern. 
Das BGÖ kommt nur auf amt-
liche Dokumente zur Anwen-

dung, die nach seinem In-
krafttreten erstellt oder emp-
fangen wurden. Ferner gilt das
BGÖ für den SNF nur für Ver-
fahren, welche zum Erlass
einer Verfügung (nach Art. 5
VwVG) führen. Damit be-
schränkt sich der Anwen-
dungsbereich
des BGÖ beim
SNF grundsätz-
lich auf Ent-
s c h e i d u n g e n
bzw. Verfahren
betreffend For-
schungsgesu -
che und die
entsprechen-
den Gesuchs-
dossiers. Das
dem Entscheid
folgende För-
derungsverfah-

ren hat in der Regel keine Ver-
fügungen mehr zur Folge und
untersteht damit grundsätz-
lich nicht dem BGÖ. Da die
Gesuchsdossiers immer auch
Personendaten und For-
schungsideen enthalten, wel-
che von Gesetzes wegen ge-
schützt werden müssen, kann
der Zugang zu den Dokumen-
ten beschränkt werden (Art. 7
BGÖ). Der SNF bemüht sich
entsprechend um eine ausge-
wogene Regelung, welche so-
wohl dem Anliegen des BGÖ
nach mehr Transparenz wie
auch jenem der Forschenden
nach Schutz ihrer (For-
schungs-)Interessen gerecht
wird. 
Siehe Seite 3: «Im Gespräch»

PRO*DOC

Erste Gesuchsrunde
bestätigt die Notwendigkeit

Am 1. April war erster Eingangstermin
von Gesuchen für das Graduierten-
programm Pro*Doc, das sich v. a. an
die Geistes- und Sozialwissenschaften
richtet. Von den insgesamt 30 erhal-
tenen Programmvorschlägen stam-
men 27 aus diesen Fachbereichen.
Die eingereichten Pro*Docs setzen
sich aus total 98 Forschungs- und
Ausbildungsmodulen zusammen, wel-
che der Anzahl zu evaluierender Ge-
suche entsprechen. Diese grosse
Zahl an Gesuchen scheint bereits jetzt
die Notwendigkeit der Lancierung die-
ses neuen Förderungsinstruments für
Doktorierende zu bestätigen. SD

«Schweizer Jugend 
forscht»

Am 28. April 2006 fand in Basel der
40. Nationale Wettbewerb von
«Schweizer Jugend forscht» statt. In
der Rheinstadt war auch die Idee für
die Stiftung entstanden, auf Initiative
des Zoologieprofessors Adolf Port-
mann. Der Wettbewerb stand unter
dem Titel «Die Schweiz sucht Ta-
lente». 78 Projekte hatten die Nach-
wuchswissenschaftlerinnen und -wis-
senschaftler aus Mittelschulen und
Berufsbildungszentren eingereicht.
Nach dem Auswahlverfahren wurden
44 Arbeiten ausgezeichnet. Das Prä-
dikat «hervorragend» wurde an 13
Projekte verliehen.
Mit der Unterstützung verschiedener
Sponsoren, darunter auch der
Schweizerische Nationalfonds, orga-
nisiert «Schweizer Jugend forscht»
auch andere Aktivitäten, z. B. spezi-
elle Studienwochen für den jungen
Nachwuchs in Wissenschaft und For-
schung. «Schweizer Jugend forscht»
unterstützt Jugendliche darin, ihr in-
novatives Potenzial auszuschöpfen,
sei dies auf dem Gebiet der Geistes-
und Naturwissenschaften oder im
Technologiebereich. SD
Informationen unter: www.sjf.ch

NATIONALER WETTBEWERB

Bernhard Schaaf 
Rechtsdienst

Prüfrunde für NFP
mit grossem Echo

Die Vorschläge, die nun unter
Beizug von Fachleuten vom
SBF geprüft werden, stammen
mehrheitlich aus dem Hoch-
schulbereich (74 Vorschläge).
Für 15 bzw. 11 Vorschläge
zeichnen die Verwaltung sowie
ausseruniversitäre Forschungs-
institutionen verantwortlich. 18

Themenvorschläge sind ge-
meinschaftliche Eingaben mit
«mehrfacher Herkunft». Was
die Themen der eingereichten
NFP-Vorschläge betrifft, so ste-
hen in einer Gliederung nach
Politikbereichen gesundheits-
und sozialpolitische Fragestel-
lungen klar im Vordergrund,

gefolgt von den Bereichen
«Umwelt» und «Nachhaltige
Raumentwicklung und Infra-
strukturen». Die einzelnen Wis-
senschaftsbereiche sind in den
Themenvorschlägen in folgen-
der Häufigkeit als Hauptdiszi-
plin vertreten: Sozialwissen-
schaften: 31 Vorschläge; Geis-
teswissenschaften: 24; Inge-
nieurwissenschaften: 27; Medi-
zin/Biologe: 27; Naturwissen-
schaften: 26. Diese Übersicht
zeigt, dass das Förderinstru-
ment bei allen Forschungsdiszi-
plinen auf hohes Interesse
stösst. Seit ihrer Einführung im
Jahr 1976 sind rund 60 NFP lan-
ciert worden. MO
Weitere Infos: www.sbf.admin.ch

NATIONALE FORSCHUNGSPROGRAMME

Im Rahmen der Prüfrunde 2006/2007 hat das
Staatssekretariat für Bildung und Forschung (SBF)
94 Themenvorschläge für neue NFP erhalten.

Künftig hat jede Person ein Recht auf Einsicht in amtliche 
Dokumente, wobei der Zugang z. B. bei Personendaten und
Forschungsideen beschränkt werden kann. © keystone
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